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Zwischen Fachkräftemangel und Ausbildungskrise: Strukturelle 
Probleme und Lösungsansätze für Ausbildungen in Gastgewerbe 
und Hauswirtschaft 

Stephanie Hagspihl und Jessika Kossow 

Kurzfassung 

Der Artikel fokussiert die Herausforderungen der Ausbildungen im Gastgewerbe 
und in der Hauswirtschaft in Deutschland, insbesondere für Köche/Köchinnen und 
Hauswirtschafter/-innen, die unter anderem in der Gemeinschaftsverpflegung eine 
zentrale Rolle in der Verpflegung spielen. Die Auswertung der DAZUBI-
Datenblätter und weiterer einschlägiger Literatur zeigt langfristige Trends bei den 
Ausbildungszahlen, Abbruchquoten und unbesetzten Stellen. Auswirkungen der 
COVID-19-Pandemie, geschlechtsspezifische Verteilungen, regionale Unterschiede 
und zunehmende Internationalisierung werden analysiert. Zudem werden die 
Möglichkeiten zur Weiterbildung, wie der Meisterabschluss, sowie die 
Anforderungen und Potenziale der Generation Z auf dem Arbeitsmarkt 
thematisiert. Abschließend folgen Handlungsansätze zur Steigerung der 
Attraktivität und zur Bekämpfung des Fachkräftemangels. 

Schlagworte: Gastgewerbe, Hauswirtschaft, Ausbildung, Fachkräfte(-mangel), 
Pandemie 

Between a shortage of skilled workers and the training crisis: 
structural problems and solutions for training in the hospitality and 
home economics sectors 

Abstract 

The article focuses on the challenges of training in the hospitality industry and in 
housekeeping in Germany, especially for cooks and housekeepers, who play a 
central role in communal catering. The evaluation of the DAZUBI data sheets and 
other relevant literature shows long-term trends in training figures, drop-out rates 
and unfilled vacancies. The effects of the COVID-19 pandemic, gender-specific 
distributions, regional differences and increasing internationalization are analyzed. 
In addition, the possibilities for further training, such as the master craftsman's 
certificate, as well as the requirements and potential of Generation Z on the labor 
market are discussed. Finally, approaches for increasing the attractiveness of the 
profession and combating the shortage of skilled workers are presented. 

Keywords: hospitality industry, housekeeping, training, skilled workers (short-
age), pandemic  
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Die Sicherstellung einer qualitativ hochwertigen Verpflegung stellt Caterer und 
Betreiber von Gemeinschaftsverpflegungseinrichtungen zunehmend vor 
Herausforderungen. Zentrale Aufgaben wie die zielgruppenspezifische 
Speisengestaltung, die Gewährleistung hoher Servicestandards und die 
Umsetzung nachhaltiger Verpflegungskonzepte erfordern qualifiziertes 
Fachpersonal. Neben Servicekräften sind es vor allem die Köche und Köchinnen 
und Hauswirtschafter und Hauswirtschafterinnen, die für die Sicherstellung einer 
hochwertigen Ernährungsversorgung und einer ansprechenden Essumgebung 
unverzichtbar sind. 

Die Ausbildung in gastgewerblichen Berufen und in der Hauswirtschaft ist jedoch 
von erheblichen strukturellen Problemen gekennzeichnet. Trotz eines leichten 
Anstiegs der Auszubildendenzahlen seit 2022 bleibt das Niveau weiterhin unter 
dem Stand von 2019 und zahlreiche Ausbildungsplätze bleiben unbesetzt. Zudem 
erschweren hohe Vertragslösungsquoten und geringe Übernahmezahlen die 
Ausbildungseffektivität. Die pandemiebedingten Betriebsschließungen und 
Einschränkungen haben diese Situation zusätzlich verschärft. Gleichzeitig spielen 
Faktoren wie die geschlechtsspezifische Verteilung der Ausbildungsplätze, 
regionale Unterschiede und die steigende Internationalität eine zentrale Rolle. 

Die nachfolgenden Betrachtungen widmen sich den aktuellen Entwicklungen in den 
gastgewerblichen Ausbildungen insbesondere von Hauswirtschafter/-innen 
Köchen/-innen, zeigen bestehende Herausforderungen auf und diskutieren Wege 
zur Steigerung der Berufsperspektiven in diesen zentralen Feldern der 
Verpflegungsbranche. 

Methodik 

Der Analyse liegen primär die Daten der DAZUBI-Datenblätter des Bundesinstituts 
für Berufsbildung (BIBB) zu den gastgewerblichen Ausbildungsberufen sowie zur 
Hauswirtschaft zugrunde. Diese Daten reichen aktuell bis zum Jahr 2023 und 
bieten eine fundierte Basis zur Betrachtung der Ausbildungsentwicklung. 
Ergänzend werden weitere einschlägige Fachquellen genutzt, um die Daten in 
Kontext zu setzen.  

Der Fokus der Untersuchung liegt auf dem gesamten Gastgewerbe und nicht 
ausschließlich auf der Gemeinschaftsverpflegung. Dies begründet sich darin, dass 
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die Herausforderungen und Entwicklungen in den gastgewerblichen 
Ausbildungsberufen branchenübergreifend wirken und sich nicht nur auf einen 
Teilbereich der Verpflegungsbranche beschränken. Zwar unterscheiden sich das 
Gastgewerbe und die Gemeinschaftsverpflegung in ihrer Struktur und Zielsetzung, 
jedoch gibt es erhebliche Überschneidungen in den Ausbildungsberufen. Da keine 
gesonderten Daten zur Gemeinschaftsverpflegung vorliegen, erfolgt die Analyse 
auf Basis der verfügbaren Daten für das gesamte Gastgewerbe. Auch die 
Hauswirtschaft wird explizit mit einbezogen, da sie insbesondere in der 
Gemeinschaftsverpflegung eine zentrale Rolle spielt und eng mit den 
gastgewerblichen Berufen verknüpft ist. 

Konkret werden die folgenden Ausbildungsberufe analysiert, deren Absolventinnen 
und Absolventen im Verpflegungsprozess in der Gemeinschaftsverpflegung ihre 
Fachexpertise einbringen können: Hotelfachmann/Hotelfachfrau, Kaufmann/Kauf-
frau für Hotelmanagement, Fachmann/Fachfrau für Restaurants- und Veranstal-
tungsgastronomie, Fachmann/Fachfrau für Systemgastronomie, Fachkraft für 
Gastronomie, Koch/Köchin, Fachkraft Küche und Hauswirtschafter/ 
Hauswirtschafterin. Weitere Ausbildungen, wie z. B. zum/zur Diätassistent/-in 
werden nicht berücksichtigt. 

Beschäftigungsentwicklung: Zwischen Krisenbewältigung und Erholung 

Das Gastgewerbe verzeichnet bis 2019 eine stetige Zunahme an sozial-
versicherungspflichtigen und geringfügig beschäftigten Arbeitskräften, wie der 
Zahlenspiegel des Deutschen Hotel- und Gaststättenverbandes (DEHOGA) zeigt 
(vgl. Abb. 1). Im Jahr 2023 sind rund 2,1 Millionen Menschen in dieser Branche 
tätig. Die COVID-19-Pandemie und die damit verbundenen Einschränkungen sowie 
vorübergehende Betriebsschließungen führen zwischen 2019 und 2021 zu einem 
drastischen Rückgang der Beschäftigtenzahlen um 16 %, von dem insbesondere 
geringfügig Beschäftigte betroffen sind. Dieser Rückgang entspricht einem Verlust 
von mehr als 345.000 Arbeitsplätzen in der Gastronomie, Hotellerie und 
Gemeinschaftsgastronomie. Viele der betroffenen Arbeitskräfte finden in dieser 
Zeit alternative berufliche Perspektiven in anderen Sektoren und kehren auch 
angesichts der Erholung der Branche und der gestiegenen Zahl offener Stellen 
nicht zurück (Jansen 2023). 

Trotz eines Anstiegs der Beschäftigtenzahlen seit 2022 fällt es weiterhin vielen 
Betrieben schwer, Arbeitskräfte zu gewinnen. Vor diesem Hintergrund sind 
Arbeitgeber zunehmend gefordert, nicht nur für qualifizierte Fachkräfte und 
Auszubildende, sondern auch für geringfügig Beschäftigte und Hilfskräfte 
attraktive Arbeitsbedingungen zu schaffen, um den bestehenden Personalbedarf 
zu decken (DEHOGA 2024). 
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Abb. 1: Entwicklung der Beschäftigtenzahlen im Gastgewerbe 2012 - 2024 (modifiziert 
nach DEHOGA 2024) 

Neuausrichtung der Ausbildungen in Gastgewerbe und Hauswirtschaft: 
Modernisierte Lehrinhalte und neue Möglichkeiten 

Mit dem Start des Ausbildungsjahres im August 2022 treten die sechs 
überarbeiteten Ausbildungsordnungen sowie die für ein neues Ausbildungsangebot 
(Fachkraft Küche) im gastgewerblichen Bereich in Kraft (Tab. 1). Damit werden 
die Ausbildungsordnungen in den gastgewerblichen Berufen neu geordnet und den 
Herausforderungen der Branche angepasst. Dabei finden Themen wie 
Nachhaltigkeit, Umweltschutz und Digitalisierung Einzug in die Lehrpläne, auch um 
die Ausbildungsberufe attraktiver zu gestalten. In der Ausbildung zum Koch/ zur 
Köchin gibt es seither beispielsweise eine Vertiefung für vegetarische und vegane 
Küche (IHK München 2022). 

Zudem wird der zweijährige Ausbildungsberuf Fachkraft Küche neu eingeführt, um 
insbesondere praktisch begabten Personen einen Berufsabschluss mit 
weiterführenden Qualifizierungsmöglichkeiten zu bieten (IHK München, 2022). Der 
Aufwärtstrend bei den Auszubildendenzahlen ist hier deutlich: Nach etwa 400 
Vertragsabschlüssen im Jahr 2022 verdoppelt sich die Zahl 2023 bereits auf über 
800. Darüber hinaus liegt die Vertragslösungsquote in der zweijährigen Ausbildung 
bei knapp 41 % und ist damit niedriger als die Quote von 47 % in der dreijährigen 
Ausbildung zum Koch bzw. zur Köchin (BIBB 2024a). 
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Tab. 1: Neuordnung der Ausbildungsberufe (Gastgewerbe und Hauswirtschaft) - alte und 
neue Bezeichnungen 

Abwärtstrend: Immer weniger Ausbildungsbetriebe und 
Nachwuchskräfte 

Obwohl die Zahl neu abgeschlossener Ausbildungsverträge im Jahr 2023 im 
Vergleich zum Vorjahr leicht gestiegen ist, bleibt das Niveau deutlich unter dem 
Stand vor der COVID-19-Pandemie (-11 %) (Abb. 2) (BIBB 2024a). Das 
Gastgewerbe kämpft weiterhin mit einem gravierenden Fachkräftemangel und 
strukturellen Problemen. 

Trotz eines rechnerischen Überangebots an Ausbildungsstellen bleibt die 
Besetzung dieser eine große Hürde: Laut einer Studie des IAB Nürnberg aus dem 
Jahr 2023 verfügen 71 % der Betriebe über keine Ausbildungsberechtigung. Von 
den ausbildungsberechtigten Unternehmen nutzen weitere 17 % diese Möglichkeit 
nicht. Damit bieten lediglich 16 % der gastgewerblichen Betriebe tatsächlich 
Ausbildungsplätze an (IAB 2023). Dieser strukturelle Engpass wird durch die 
geringe Passgenauigkeit zwischen Ausbildungsangebot und -nachfrage zusätzlich 
verschärft. So stehen im Jahr 2022 rein rechnerisch 244 Ausbildungsstellen nur 
100 suchende Personen gegenüber (Jansen 2023). Regionale Ungleichgewichte 
und die Diskrepanz zwischen den Anforderungen der Betriebe und den 
Erwartungen der Auszubildenden verhindern vielerorts eine erfolgreiche 
Vermittlung. Ein besonders kritisches Beispiel ist die Ausbildung zur Fachkraft für 
Systemgastronomie, die inzwischen zu den zehn Berufen mit den meisten 
unbesetzten Ausbildungsplätzen zählt (BMBF 2024). 
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Der Beruf Koch/Köchin verzeichnet seit zwei Jahrzehnten einen kontinuierlichen 
Rückgang an Auszubildenden. Im Jahr 2023 werden 7.317 neue 
Ausbildungsverträge abgeschlossen – ein Plus von 7 % gegenüber dem Vorjahr, 
aber noch immer 25 % weniger als 2013 und 55 % weniger als 2003. Besonders 
gravierend ist die Entwicklung bei den Hauswirtschaftern. Während sich die Zahlen 
bei den Köchen etwas erholen, gehen sie im Ausbildungsberuf Hauswirtschafter/-
in stetig zurück: Im Vergleich zu 2019 ist die Zahl der Auszubildenden um 44 % 
gesunken, gegenüber 2013 beträgt der Rückgang 64 % und im Vergleich zu 2003 
sogar 81 %. (vgl. Basisdaten in Anhang 1). Im Jahr 2023 sind deutschlandweit nur 
noch 489 neue Ausbildungsverhältnisse abgeschlossen worden (BIBB 2024a). 

Nach der Pandemie gibt es erste positive Trends. So steigen die Ausbildungszahlen 
und die Zahl neu abgeschlossener Ausbildungsverträge in den gastgewerblichen 
Berufen. Dennoch besteht weiterhin erheblicher Handlungsbedarf, um die 
Attraktivität der gastgewerblichen Berufe und der Hauswirtschaft zu steigern und 
Nachwuchskräfte zu sichern. 
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Abb. 2: Auszubildende in den gastgewerblichen Berufen und in der Hauswirtschaft - Gesamtzahl und Neuabschlüsse pro Berichtsjahr (mod. 
nach BIBB 2024a, Basisdaten: siehe Anhang 1)
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Vielfalt und Verteilung: Geschlechter, regionale Unterschiede und 
Internationalität im Fokus 

Gender-Perspektive: Verteilung der Ausbildungsplätze nach Geschlecht 

In den Ausbildungsberufen des Gastgewerbes und der Hauswirtschaft zeigen sich 
deutliche geschlechtsspezifische Muster, wie aus Abb. 3 ersichtlich ist. Die 
Verteilung variiert erheblich zwischen den einzelnen Berufsfeldern. Mit einem 
Frauenanteil von 88 % sind die Auszubildenden zum/zur Hauswirtschafter/-in 
überwiegend weiblich. Eine ähnliche Tendenz, wenn auch weniger stark 
ausgeprägt, lässt sich bei Hotelkaufleuten mit 65 % Frauenanteil beobachten. Im 
Kontrast dazu stehen die Auszubildenden zum Koch/ zur Köchin und zur Fachkraft 
Küche, die eine deutliche männliche Dominanz aufweisen. Hier beträgt der 
Männeranteil 74 % bzw. 80 %. Eine nahezu ausgeglichene Geschlechterverteilung 
zeigt sich bei den Fachkräften für Gastronomie, wo 52 % Männer und 48 % Frauen 
sich in Ausbildung befinden (BIBB 2024a). 

Diese ausgeprägten geschlechtsspezifischen Verteilungsmuster sind nicht allein 
auf individuelle Präferenzen zurückzuführen, sondern reflektieren auch tief 
verwurzelte gesellschaftliche Stereotype. Vor dem Hintergrund des akuten 
Fachkräftemangels, der sich besonders in Berufen mit ungleicher 
Geschlechterverteilung zeigt, gewinnt die Förderung einer geschlechter-
unabhängigen Berufswahl zunehmend an Relevanz. Dafür bedarf es einer 
kritischen Auseinandersetzung mit traditionellen Geschlechterrollen in der 
Berufsorientierung. Die Überwindung dieser stereotypen Muster könnte einen 
wesentlichen Beitrag zur Verringerung des Fachkräftemangels leisten und 
gleichzeitig eine ausgewogenere Repräsentation aller Geschlechter in 
verschiedenen Berufsfeldern fördern (Hammermann 2024). 
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Abb. 3: Geschlechterverteilung der Auszubildenden in Gastgewerbe und Hauswirtschaft im 
Jahr 2023 (modifiziert nach BIBB 2024a) 

Regionale Verteilung Deutschland 

Abb. 4 stellt die Anzahl der Auszubildenden in Gastgewerbe und Hauswirtschaft 
nach Bundesländern relativ (pro 100.000 Einwohner) und in absoluten Zahlen 
gegenüber. Die Analyse verdeutlicht signifikante Unterschiede bei der regionalen 
Verteilung der Auszubildenden: 

Die relative Auszubildendendichte ist in Mecklenburg-Vorpommern mit 121 
Auszubildenden pro 100.000 Einwohner bundesweit am höchsten. Trotz dieser 
hohen relativen Zahlen liegt Mecklenburg-Vorpommern in absoluten Zahlen mit 
insgesamt 1.965 Auszubildenden im unteren Bereich. Den höchsten absoluten 
Wert verzeichnet Bayern mit insgesamt 9.612 Auszubildenden in Gastgewerbe und 
Hauswirtschaft. Dies umfasst unter anderem 150 Hauswirtschafter/-innen und 
3.246 Köche/-innen. Allerdings liegt Bayern wiederum mit einer 
Auszubildendendichte von 72 Auszubildenden pro 100.000 Einwohner nur im 
Mittelfeld. Nordrhein-Westfalen weist mit 38 Auszubildenden pro 100.000 
Einwohner die niedrigste Auszubildendendichte auf. Dennoch ist die absolute Zahl 
mit 6.864 Auszubildenden vergleichsweise hoch. Im Saarland finden sich hingegen 
sowohl die geringste absolute Zahl (426) als auch ein eher niedriger relativer Wert 
(43). Den höchsten relativen Anteil an Hauswirtschafter/-innen verzeichnet 
Bremen, während Mecklenburg-Vorpommern den größten relativen Anteil an 
Köch/-innen aufweist. Absolut gesehen gibt es die meisten angehenden 
Hauswirtschafter/-innen in Baden-Württemberg (261) und die meisten 
angehenden Köche/-innen in Bayern (3.246) (BIBB 2024a).  
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Die Analyse der Daten lässt vermuten, dass strukturelle und wirtschaftliche 
Faktoren die regionale Verteilung der gastgewerblichen Auszubildenden 
maßgeblich beeinflussen. Die Bevölkerungsdichte und Urbanisierung, Tourismus-
intensität, Wirtschaftsstruktur, bildungspolitische Rahmenbedingungen und 
schulische Infrastruktur, aber auch kulturelle und demografische Faktoren können 
hier eine Rolle spielen. 
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Abb. 4: Auszubildende in Gastgewerbe und Hauswirtschaft nach Bundesländern - pro 100.000 Einwohner und absolut im Vergleich (modifiziert nach 

BIBB 2024a)
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Internationalität in der Branche 

Die Internationalisierung in Gastgewerbe und Hauswirtschaft gewinnt zunehmend 
an Bedeutung und prägt die Branche. Ein Indikator dafür ist die steigende Anzahl 
von Anerkennungsanträgen für ausländische Berufsabschlüsse im Bereich 
Koch/Köchin. Laut dem BIBB liegen im Jahr 2022 insgesamt 687 Anträge vor. 
Dieser deutliche Zuwachs führt dazu, dass der Beruf erstmals zu den zehn am 
häufigsten referenzierten Berufen im Anerkennungsverfahren zählt. Diese 
Entwicklung verdeutlicht, wie essenziell die Gewinnung internationaler Fachkräfte 
für die Branche geworden ist (Böse et al. 2024). 

Abb. 5 zeigt die Entwicklung des Anteils von Auszubildenden aus anderen 
Herkunftsländern in den gastgewerblichen Ausbildungsberufen und der 
Hauswirtschaft in Deutschland im Zeitraum von 1993 bis 2023. Als ausländische 
Auszubildende gelten dabei alle Auszubildenden ohne deutsche Staats-
angehörigkeit. Liegt bei doppelter Staatsbürgerschaft auch eine deutsche 
Staatsangehörigkeit vor, werden die Auszubildenden als deutsch erfasst (BIBB 
2024c). Bis 2009 bleibt der Anteil von Auszubildenden aus anderen 
Herkunftsländern konstant unter 10 %. Seit 2009 ist ein erster deutlicher Anstieg 
zu verzeichnen, möglicherweise im Zusammenhang mit den Folgen der globalen 
Finanz- und Wirtschaftskrise 2008/2009 und einer damit verbundenen verstärkten 
Arbeits- und Ausbildungsmigration nach Deutschland (Mergener 2018). Einen 
besonders starken Zuwachs gibt es jedoch seit 2016/2017 (BIBB 2024a). 

Verglichen mit dem Durchschnitt über alle Ausbildungsberufe in Deutschland weist 
das Gastgewerbe deutlich höhere Anteile internationaler Auszubildender auf. 
Besonders hoch sind hier die Anteile in den Ausbildungsberufen zur Fachkraft für 
Gastronomie (2023: 64 %) und Fachmann/Fachfrau für Systemgastronomie 
(2023: 52 %). Der Ausbildungsberuf Koch/Köchin nimmt mit einem Anteil von 29 
% eine mittlere Position ein. Zudem ist eine Phase der Stagnation bzw. ein leichter 
Rückgang während der COVID-19-Pandemie zu verzeichnen. Der Ausbildungsberuf 
Fachkraft Küche zeigt eine besonders auffällige Entwicklung: Bereits zum 
Zeitpunkt seiner Einführung ist der Anteil ausländischer Auszubildender 
vergleichsweise hoch, was möglicherweise auf niedrigere Einstiegshürden 
zurückzuführen ist. Im Gegensatz dazu bleibt der Anteil im Ausbildungsberuf 
Hauswirtschafter/-in mit unter 10 % auch im Jahr 2023 gering. Nach einem 
pandemiebedingten Anstieg ist hier sogar ein leichter Rückgang zu verzeichnen 
(BIBB 2024a). 
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Weiterhin fallen die im Vergleich zu den Auszubildendenzahlen insgesamt 
niedrigeren Erfolgsquoten bei Abschlussprüfungen auf: Die Erfolgsquote bei 
Prüfungsteilnehmenden aus anderen Herkunftsländern liegt bei 72 %, während die 
Erfolgsquote bei deutschen Teilnehmenden mit 87 % um 15 %punkte höher ist 
(BIBB 2024a). Dies unterstreicht die Notwendigkeit, gezielte Unterstützungs-
maßnahmen, insbesondere im Bereich der Sprachförderung und Prüfungs-
vorbereitung, zu entwickeln, um internationale Auszubildende besser auf die 
Prüfungen vorzubereiten. 
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Abb. 5: Entwicklung der Anteile und der erfolgreichen Prüfungsteilnahmen Auszubildender 
aus anderen Herkunftsländern (modifiziert nach BIBB 2024a) 
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Entwicklung der Absolvent*innenzahlen: Abbruch-, Durchfall- und 
Übernahmequoten als zentrale Herausforderungen 

Insbesondere die Anzahl vorzeitiger Vertragslösungen (vgl. Abb. 6) sowie die 
hohen Durchfallquoten (vgl. Abb. 7) bei Abschlussprüfungen stellen die Branche 
vor erhebliche Herausforderungen. Verglichen mit anderen Berufsfeldern 
verzeichnen Gastgewerbe und Hauswirtschaft weiterhin überdurchschnittlich hohe 
Abbruchquoten in den Ausbildungen. Diese Problematik wird durch die COVID-19-
Pandemie weiter verschärft, was nicht nur rückläufige Auszubildendenzahlen, 
sondern auch einen zunehmenden Fachkräftemangel zur Folge hat (BIBB 2024a). 

Ein wesentlicher Faktor für die hohe Vertragslösungsquote ist die Unzufriedenheit 
im Ausbildungsalltag: Überstunden, Wochenendarbeit, geringe Vergütungen (vgl. 
Anhang 1 und 2) und fehlende berufliche Perspektiven im Betrieb führen dazu, 
dass viele Auszubildende ihre Lehre abbrechen. Außerdem müssen häufig auch 
ausbildungsfremde Tätigkeiten übernommen werden, was die Unzufriedenheit 
zusätzlich steigert (DGB 2024). Besonders betroffen sind die Berufe Fachmann/-
frau für Systemgastronomie (50 % Abbruchquote) und Koch/Köchin (47 %). Selbst 
in der am wenigsten betroffenen gastgewerblichen Ausbildung – Kaufmann/-frau 
für Hotelmanagement – liegt die Vertragslösungsquote mit 35 % immer noch auf 
einem hohen Niveau und deutlich über dem Durchschnitt aller Ausbildungsberufe. 
Im Jahr 2023 werden erstmals niedrigere Vertragslösungsquoten erreicht. 
Allerdings fehlen für das Jahr 2022 Daten, wodurch eine vollständige Einordnung 
dieser Entwicklung nicht möglich ist (BIBB 2024a). 

Abb. 6: Entwicklung der Vertragslösungsquoten in den Ausbildungen in Gastgewerbe und 
Hauswirtschaft seit 2009 (modifiziert nach BIBB 2024a) 
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Neben der hohen Abbruchquote fällt auch der Anteil der bestandenen 
Abschlussprüfungen (vgl. Abb. 7) in Gastgewerbe und Hauswirtschaft deutlich 
geringer aus als in anderen Branchen. Während im Jahr 2023 bundesweit 88 % 
der Prüflinge ihre Prüfungen erfolgreich absolvieren, gelingt dies im Beruf 
Koch/Köchin nur 80 % und bei den Auszubildenden zur Fachkraft für Gastronomie 
lediglich 74 %. Dies zeigt, wie groß die Schwierigkeiten für viele Auszubildende 
sind, ihre Lehre erfolgreich abzuschließen. Lediglich die Erfolgsquoten der 
Abschlussprüfungen in den Ausbildungen zum/zur Hauswirtschafter/-in sowie 
zum/zur Hotelfachmann/-frau und zum/zur Kaufmann/-frau für Hotelmanagement 
liegen nah am bundesweiten Durchschnitt. Alle anderen gastgewerblichen 
Ausbildungsberufe weisen deutlich höhere Durchfallquoten auf. 

 

Abb. 7: Entwicklung der Anzahl nicht bestandener Abschlussprüfungen in den Ausbildungen 
in Gastgewerbe und Hauswirtschaft seit 2009 (modifiziert nach BIBB 2024a) 

Im Jahr 2022 werden nach ihrer Ausbildung im Gastgewerbe nur 63 % der 
Absolvierenden übernommen – ein Wert, der deutlich unter dem 
branchenübergreifenden Durchschnitt liegt und die Problematik der langfristigen 
Fachkräftebindung verdeutlicht. 

Die HOX-Umfrage aus dem Jahr 2021 zeigt mögliche Ursachen für die 
Abwanderung auf: mangelnde Wertschätzung der Mitarbeitenden durch 
Arbeitgeber, Gäste und Gesellschaft, Einkommensausfälle während der Pandemie-
Zeit und die geringen Verdienstmöglichkeiten. Weitere Ursachen sind im 
schlechten Ruf der Branche als Arbeitgeber sowie den Arbeitszeiten zu finden (Diez 
2022). Dennoch zeigt sich ein leichter positiver Trend: Im Vergleich zur Zeit der 
COVID-Pandemie ist die Übernahmequote um etwa 20 Prozentpunkte gestiegen 
(Nimczik 2024). 
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Die COVID-19-Pandemie hat bestehende Probleme nicht nur offengelegt, sondern 
auch zusätzlich verstärkt. Während vor der Pandemie aus 100 angebotenen 
Ausbildungsplätzen noch 17 Fachkräfte für Gastgewerbe und Hauswirtschaft 
hervorgingen, sank diese Zahl in der Zeit nach der Pandemie auf 14 (vgl. Abb. 8). 

Abb. 8: Verbleib von Fachkräften (Gastgewerbe und Hauswirtschaft) nach der Ausbildung 
- vor und seit der COVID-19-Pandemie (eigene Darstellung nach BIBB 2024a, Jansen 
2022, Jansen 2023) 

Abb. 9: Verbleib von Fachkräften nach der Ausbildung - Hauswirtschafter/-in und 
Koch/Köchin (inkl. Fachkraft Küche) 2023 im Vergleich (eigene Darstellung nach BIBB 
2024a, Jansen 2022, Jansen 2023) 
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Wird die Entwicklung für die Ausbildung zum/zur Hauswirtschafter/-in und 
Koch/Köchin separat betrachtet, so ergibt sich ein differenzierteres Bild: In der 
Hauswirtschaft bleiben nach Abschluss der Ausbildung von 100 gesuchten 
Auszubildenden auch 2023 noch 16 Fachkräfte, während von den Köch/-innen nur 
13 Personen in der Branche bleiben. 

Die Kombination aus hohen Abbruchquoten, niedrigen Erfolgsquoten und einer 
geringen Übernahmequote führt zu einem stetigen Rückgang an qualifizierten 
Fachkräften in der Branche. Dies verschärft die ohnehin angespannte 
Fachkräftesituation erheblich. Besonders für Berufe in Gastgewerbe und 
Hauswirtschaft sollten daher gezielte Maßnahmen ergriffen werden, um die 
Ausbildungen attraktiver zu gestalten, Arbeitsbedingungen zu verbessern und die 
langfristige berufliche Perspektive zu stärken. Ohne strukturelle Verbesserungen 
wird sich die Lage weiter zuspitzen, was nicht nur für die betroffenen Betriebe, 
sondern auch für die gesamte Branche langfristige Folgen mit sich bringt. 

Weiterbildungs- und Qualifizierungsmöglichkeiten 

Die beruflichen Weiterbildungs- und Qualifizierungsmöglichkeiten im Gastgewerbe 
und in der Hauswirtschaft sind vielseitig und reichen von kurzen Seminaren über 
kaufmännische Fortbildungen bis hin zu akademischen Studiengängen. 
Qualifizierungen ermöglichen Fachkräften nicht nur eine vertiefte Spezialisierung, 
sondern eröffnen auch neue Karrierewege in Führungspositionen. In der Regel 
setzen die Weiterbildungs- oder Qualifizierungsmöglichkeiten in Gastgewerbe und 
Hauswirtschaft eine abgeschlossene Grundausbildung voraus (DEHOGA 2025). 

Eine erste Möglichkeit zur beruflichen Weiterentwicklung bieten Fortbildungen wie 
der staatlich geprüfte Betriebswirt und der Fachwirt im Gastgewerbe. Diese 
Qualifikationen vermitteln umfassende betriebswirtschaftliche Kenntnisse und 
bereiten auf Leitungsaufgaben in der Branche vor. Für eine spezialisierte und 
praxisnahe Weiterbildung bietet die Meisterqualifikation im Gastgewerbe und in 
der Hauswirtschaft eine attraktive Möglichkeit. Diese Abschlüsse bereiten auf 
Führungsaufgaben vor und ermöglichen die Ausbildung von Nachwuchskräften. Zu 
den anerkannten Meistertiteln zählen unter anderem Küchenmeister/-in, 
Restaurantmeister/-in, Hotelmeister/-in und Meister/-in der Hauswirtschaft. Eine 
weitere Möglichkeit zur Weiterqualifizierung ist ein an die Ausbildung 
anschließendes Studium. In den letzten Jahren hat sich der Zugang zu 
Hochschulen für beruflich qualifizierte Fachkräfte ohne Abitur unter dem Stichwort 
"Durchlässigkeit" zunehmend geöffnet. Dadurch können seither mehr Fachkräfte 
aus dem Gastgewerbe und der Hauswirtschaft ein Studium als weiterführende 
Qualifizierung aufnehmen, insbesondere in Bereichen wie Hotelmanagement, 
Tourismus-management, Oecotrophologie oder Ernährungswissenschaften. 
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Zudem können Fachkräfte durch Zusatzqualifikationen wie die Ausbildung zum 
Sommelier, Barmeister oder die Ausbildung für Ausbilder (AdA-Schein) ihre 
Expertise vertiefen und damit die beruflichen Perspektiven erweitern (DEHOGA 
2025, Ausbildung.de 2025). 

Trotz der vielfältigen Möglichkeiten zur beruflichen Weiterqualifikation in 
Gastgewerbe und Hauswirtschaft liegen nur begrenzt detaillierte Daten über die 
tatsächliche Nutzung dieser Angebote vor. Die Fortbildungsstatistik der Deutschen 
Industrie- und Handelskammer (DIHK) für das Jahr 2023 zeigt, dass beispielsweise 
294 Personen die Prüfung zum/zur Küchenmeister/-in, 61 zum/zur Fachwirt/-in im 
Gastgewerbe, 42 zum/zur Hotelmeister/-in und 32 zum/zur Restaurantmeister/-in 
erfolgreich abgelegt haben. Zusätzlich absolvieren 120 Personen die Weiterbildung 
zum/zur Weinkellner/in und 28 zum/zur Fischsommelier (DIHK 2024). 

Im Vergleich dazu werden im Jahr 2023 knapp 11.000 Abschlussprüfungen in den 
Grundausbildungen in Gastgewerbe und Hauswirtschaft erfolgreich absolviert 
(BIBB 2024a). Diese Diskrepanz zwischen der hohen Anzahl an Auszubildenden in 
den Grundausbildungen und der vergleichsweise geringen Anzahl an 
Weiterbildungsabschlüssen verdeutlicht die Notwendigkeit, die Attraktivität und 
Bekanntheit von Fortbildungsmaßnahmen zu steigern. Dies könnte dazu beitragen, 
dem Fachkräftemangel in der Branche entgegenzuwirken und Karrierewege für 
Fachkräfte attraktiver zu gestalten. 

Generation Z und ihre Ansprüche an den Arbeitsmarkt 

Die Generation Z, meist definiert als die zwischen 1995 und 2010 Geborenen, tritt 
nun verstärkt in das Berufsleben ein und bringt dabei neue Erwartungen und Werte 
mit. Diese erste Generation von Digital Natives, die in eine vollständig digitalisierte 
Welt hineingeboren ist, prägen zugleich gesellschaftliche Herausforderungen wie 
der Klimawandel, wirtschaftliche Unsicherheiten und globale Krisen. (Nordmann & 
Drewitz 2023: 53 ff.). 

Für die Generation Z sind nicht nur Gehalt und Jobsicherheit von Bedeutung. 
Vielmehr streben sie nach Arbeitsplätzen, die ihre Werte widerspiegeln und 
Möglichkeiten zur persönlichen sowie beruflichen Weiterentwicklung bieten. 
Arbeitgeber, die Individualität, Gleichberechtigung, Stabilität, Nachhaltigkeit und 
Diversität betonen, stehen hoch im Kurs dieser jungen Generation. Sie bevorzugen 
Arbeitsumfelder, die sowohl berufliche als auch persönliche Erfüllung bieten. 
(Nordmann & Drewitz 2023: 53 ff.) Zudem beeinflussen die Relevanz des Berufs, 
abwechslungsreiche Tätigkeiten sowie eine ausgewogene Work-Life-Balance die 
Berufswahl der Generation Z maßgeblich (WJD 2023). 
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Diese Werte und Potenziale der Generation Z eröffnen dem Gastgewerbe und der 
Hauswirtschaft große Chancen, stehen jedoch in einem deutlichen 
Spannungsverhältnis zur Realität der Branche. Auf der einen Seite bringt die 
Generation Z durch ihre Technologieaffinität, Innovationskraft und Kreativität 
wichtige Impulse für die digitale Transformation und die Modernisierung der 
Arbeitswelt mit sich. Diese Stärken können gerade in einer dynamischen Branche 
wie der Hotellerie und Gastronomie nachhaltige Fortschritte ermöglichen 
(Hintersdorf 2024). 

Auf der anderen Seite treffen die Erwartungen dieser jungen Generation auf 
branchentypische Herausforderungen: Überstunden, unregelmäßige 
Schichtdienste, Wochenendarbeit und Sechs-Tage-Wochen (DGB 2024) sind mit 
den Werten der Generation Z schwer zu vereinbaren. Der Wunsch nach Flexibilität, 
geregelten Arbeitszeiten und einer klaren Work-Life-Balance kollidiert hier mit den 
strukturellen Anforderungen insbesondere des Gastgewerbes. 

Arbeitgeber stehen vor der Herausforderung, diese Gegensätze in Einklang zu 
bringen. Flexiblere Arbeitszeitmodelle, moderne Dienstplangestaltung und 
attraktive Anreizsysteme könnten helfen, die Potenziale der Generation Z besser 
zu nutzen und gleichzeitig den Fachkräftemangel in der Branche anzugehen 
(Hintersdorf 2024). 

Empfehlungen 

Um die Attraktivität der Ausbildungsberufe im Gastgewerbe und in der 
Hauswirtschaft zu erhöhen, sind gezielte Maßnahmen erforderlich, die auf die 
bestehenden Herausforderungen reagieren. Das Image der Branche muss 
dringend verbessert werden. Aus der Analyse der DAZUBI-Datenblätter und 
weiterer einschlägiger Literatur ergeben sich weitere mögliche Handlungsansätze: 

• Verbesserung der Arbeitsbedingungen, insbesondere durch faire und 
flexiblere Arbeitszeiten und weniger Überstunden; 

• Schaffung von Anreizen, wie einer angemessenen Vergütung, Unterstützung 
der Mobilität oder bei der Wohnungssuche, Zuschüssen zur Altersvorsorge, 
Benefitprogramme; 

• Passgenauere Unterstützung der Auszubildenden durch beispielsweise 
Sprachförderung und Unterstützung in der Prüfungsvorbereitung, um die 
Abbruch- und Durchfallquoten zu senken; 

• Förderung von Weiterbildungs- und Karrieremöglichkeiten; 

• Kontinuierliche Evaluierung und Modernisierung der Ausbildungsordnungen; 
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• Abbau von Geschlechterstereotypen in den Berufen und Förderung einer 
geschlechtsunabhängigen Berufswahl; 

• Berücksichtigung der besonderen Bedürfnisse internationaler 
Auszubildenden sowie 

• Übernahme sichern: Klare Perspektiven für Auszubildende bieten. 

Fazit und Ausblick 

Die vorliegende Analyse der Beschäftigungsentwicklung und Ausbildungs-
strukturen im Gastgewerbe und der Hauswirtschaft offenbart eine kritische 
Diskrepanz zwischen den Anforderungen an qualifiziertes Fachpersonal und den 
realen Kapazitäten der Branche. Allerdings ist die Datenlage teilweise 
unzureichend, sodass einige Ergebnisse allgemeiner gefasst sind und sich nicht 
explizit auf einzelne Teilbereiche, wie die Gemeinschaftsverpflegung, beziehen 
lassen. 

Trotz fortlaufender Bemühungen um eine Modernisierung der Ausbildungsberufe 
und einer zunehmenden Internationalisierung bleiben gravierende Probleme 
bestehen. Hohe Abbruchquoten, ungleiche Geschlechterverteilungen, regionale 
Unterschiede und unzureichende Prüfungsergebnisse weisen auf 
Herausforderungen hin. Die Ergebnisse legen nahe, dass die bisherigen Ansätze 
zur Bewältigung des Fachkräftemangels im Gastgewerbe und in der Hauswirtschaft 
nicht ausreichend sind. Darüber hinaus müssen Arbeitgeber zunehmend auf die 
Anforderungen der nachfolgenden Generationen eingehen, die zwar ebenfalls 
Herausforderungen mit sich bringen, gleichzeitig aber auch große Potenziale für 
Innovation und Veränderung bieten. Außerdem müssen die spezifischen 
Anforderungen internationaler Auszubildender stärker berücksichtigt werden. 

Für die Praxis bedeutet dies, dass ein grundlegendes Umdenken auf betrieblicher 
sowie branchenweiter Ebene erforderlich ist. Die Bewältigung des 
Fachkräftemangels kann nur durch eine enge Zusammenarbeit aller relevanten 
Akteure und ein zielgerichtetes Vorgehen erreicht werden. Gerade in der 
Gemeinschaftsverpflegung mit ihren im Vergleich zur Gastronomie besseren 
Arbeitszeiten und stabileren Rahmenbedingungen liegt ein großes Potenzial zur 
Gewinnung insbesondere von Auszubildenden. Die Attraktivität der Berufe im 
Gastgewerbe und in der Hauswirtschaft sollte gesteigert und die 
Rahmenbedingungen verbessert werden, um langfristig einen ausreichenden 
Fachkräftenachwuchs zu sichern. Die vorliegende Analyse soll einen Impuls für 
diesen notwendigen Transformationsprozess bieten und dazu beitragen, dass das 
Gastgewerbe auch zukünftig eine bedeutende Rolle in der Gesellschaft einnehmen 
kann. 
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Anhang 

Anhang 1: Basisdaten Abb. 2: Auszubildende in den gastgewerblichen Berufen 
und Hauswirtschaft - Gesamtzahl und Neuabschlüsse pro Berichtsjahr (BIBB 
2024a) 

 

Anhang 2: Ausbildungsvergütungen der gastgewerblichen Ausbildungsberufe und 
Hauswirtschaft im Vergleich (eigene Abb. nach BIBB 2024b) 
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Anhang 3: Vergleich der durchschnittlichen Ausbildungsvergütungen über die ge-
samte Ausbildungsdauer verschiedener Ausbildungsberufe (eigene Abb. nach 
BIBB 2024b) 
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